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Ein Mann, der Herrn K. lange nicht gesehen hatte,
begrüßte ihn mit den Worten:

„Sie haben sich gar nicht verändert.“
„Oh!“ sagte Herr K.

und erbleichte.

Bertolt Brecht, Kalendergeschichten.
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt 1975 [1953], S. 132.

Was für das Bewußtsein weiter wird, ist die Erfahrung,
was der Geist ist, diese absolute Substanz,

welche in der vollkommenen Freiheit und Selbständigkeit
ihres Gegensatzes, nämlich verschiedener für sich

seiender Selbstbewußtsein[e], die Einheit derselben ist;
Ich, das Wir, und Wir, das Ich ist.

Georg W. F. Hegel, Phänomenologie des Geistes,
Bd. 3, hrsg. v. Eva Moldenhauer u. Karl Markus Michel.

Frankfurt am Main: Suhrkamp 1986 [1807], S. 145.

Κόβω, κόβεις, κόβει, κόβουμε, κόβετε, κόβουν τα κλαδιά μας, τον κορμό μας.
Μά το χῶμα ξαναφουσκώνει, μια πράσινη φωνή ξαναβγαίνει και φωνάζει,

ἐδῶ είμαι…
Ἄν δέ μέ πιστεύετε βάλτε το αὐτί στό χῶμα καί ἀκοῦστε…

Ἡ γῆ χτυπά μέ 80 σφυγμούς… ὡραίους σαν ἀπό παλιό τύμπανο…
κάτι γίνεται…
κάτι γίνεται…

Ιάκωβος Καμπανέλλης, Το μεγάλο μας τσίρκο.
Θέατρο. Τόμος Η΄, S. 132.
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Vorwort: Zwei Urszenen

Diesem Versuch liegen ein Halbsatz, eine Fußnote und zwei Urszenen zu-
grunde. Der Halbsatz stammt vom frühen Karl Marx und besagt, dass der
Individualität des Subjekts Kollektivität innewohnt. Die Fußnote stammt
von Jean-Luc Nancy und besagt, dass der frühe Karl Marx darum ein Hu-
manist war, weil er erkannt habe, dass der absolute Wert des Menschen
den gesellschaftlichen Praktiken entspringt, die den Menschen als sozial
konstruiertes Gemeinwesen hervorgebracht haben.

Während sowohl der Halbsatz als auch die Fußnote an entsprechender
Stelle ausführlich erörtert werden (vgl. Kap. 1 und Kap. 2), möchte ich
hier von der Freiheit, die ein Vorwort bietet, Gebrauch machen, um auf
zwei Urszenen einzugehen. Obwohl die erste aus der Zeit stammt, als ich
noch in Griechenland lebte, und die zweite aus meiner Zeit in Deutsch-
land, sind beide Szenen trotz oder gerade wegen ihrer Trivialität verallge-
meinerbare Indizien eines doppelten Scheiterns: Erstens, wie wahrhaft
grandios sowohl die Theorie als auch die Praxis darin gescheitert sind, die-
se von Marx und Nancy ausgerufene Kollektivität zum Grundmuster so-
wohl von theoretischen Überlegungen als auch von politischen Praktiken
zu machen. Zweitens, wie sowohl die Theorie als auch die Praxis – selbst
dann, wenn sie es ernsthaft versucht hatten – Kollektivität, kollektive
Handlungsfähigkeit und kollektive Praktiken falsch verstanden und auf-
grund falscher Motive eingesetzt haben. So betrachtet wäre es nicht über-
trieben zu sagen, dass es ohne diese zwei nun zu skizzierenden Urszenen,
gar nicht zu diesem Buch gekommen wäre.

Die erste Szene ist die übliche, die jeder Demonstration im Zentrum
Athens vorausgeht und die man am besten von den Cafés um den Omono-
ia-Platz, einen sternförmigen Platz benannt nach dem Pariser Place de la
Concorde, beobachten kann, wenn man dort sitzt und schaut, wohin die
Menschen sich bewegen, die aus der unterirdischen U-Bahn-Haltestelle
kommen. Die roten Banner und Transparente der Kommunistischen Par-
tei Griechenlands sowie ihrer Verbündeten biegen an der 3. September-
straße nach rechts Richtung Lavrion-Platz ab, um sich dort zu versam-
meln. Die SYRIZA-Kräfte mit ihren bunteren und einfallsreicheren Fah-
nen folgen der Äolusstraße, um an der Stadionstraße links abzubiegen und
sich dann am Klafthmonos-Platz zu sammeln. Die Studierenden folgen der
Universitätsstraße, um sich bei den Propyläen, dem alten Hauptsitz der
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Universität Athen, zu treffen und, last but not least, warten die Schilder der
Gewerkschaften, direkt um den Omonoia-Platz stationiert, diszipliniert
auf den Anfang der Demonstration, ohne sich weit bewegen zu müssen.
Der Rest der flanierenden Bevölkerung, die nicht zur Demo will und über-
raschenderweise trotzdem am diesmal nicht gesperrten Omonoia-Platz
aussteigen durfte, schaut – je nachdem, wie sie gewählt hat – neugierig, ge-
nervt oder indifferent vor sich hin. Das einzig ‚Wilde‘ an dieser Szenerie,
welches aber doch der standardisierten choreographischen Routine der
Stunde unerlässlich angehört, ist – wie zu erwarten war – der schwarze
Block, der sich allmählich und zunächst unbemerkt von den Höhen der
Hügel in Richtung Exarcheia nähert und aus den unterschiedlichsten
Quergässchen links und rechts der Stadionstraße in den Demonstrations-
zug einschleicht, um sich erst auf der Höhe des Syntagma-Platzes, dem
Endpunkt der Demonstration mit dem Regierungssitz und dem Parla-
mentsgebäude, als Block erkennen zu geben.

Die zweite Szene fand im Frühling 2009 vor dem ehemaligen AfE-Turm
statt, der von 1972 bis 2013 die Büros und Seminarraume der Fachbereiche
Gesellschaftswissenschaften, Erziehungswissenschaften und Psychologie
der Goethe-Universität in Frankfurt am Main beherbergte. Dort war ich
auf dem Weg zu einem Seminar von Sonja Buckel, damals noch Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Politikwissenschaft und Politi-
sche Soziologie von Josef Esser. Vor den berühmten Aufzügen des AfE-
Turms begegne ich einer guten Freundin, die mich fragte, wohin ich denn
so eilig gehe. Kaum hatte ich geantwortet, dass ich doch zu Sonja Buckels
Seminar über Feminismus und Europäisches Antidiskriminierungsrecht
wolle, kassierte ich folgenden bissigen Kommentar: Ich hätte dort nichts
zu suchen, es würde schließlich um Butler und queer theory gehen, womit
Kommunist_innen, wie ich vermutlich einer sei, doch nichts anfangen
dürften und sollten – geschweige denn überhaupt wollten oder könnten.
Jemand, der_ie Kommunist_in sei, könne in einem Seminar über queer
theory nichts lernen, genauso wie ein_e queer Theoretiker_in in einem
marxistischen Seminar nichts verloren habe.

Die Fragen, die diese Szenen aufwerfen, weshalb sie wiederum maßgeb-
lich für die vorliegende Arbeit waren, sollten augenscheinlich sein. Wenn
die erste Szene das Misslingen vorab einer ohnehin zum Scheitern verur-
teilten Praxis markiert, dann ist die zweite indikativ für das Elend der
Theorie. Die erste Szene bringt die unhintergehbare Notwendigkeit nach
einer unterschiedlichen räumlichen Verortung der emanzipatorischen Kol-
lektivformationen ans Licht. Warum müssen sich die kritischen Kräfte
voneinander distanzieren, um selbst nach separaten räumlichen Manifesta-

Vorwort: Zwei Urszenen
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tionen zu suchen? Warum bleibt Kritik immer zersplittert und bestenfalls
multitudinal provisorisch, während die Affirmation immer kompakter
und stabiler auftritt? Warum kann immer noch keine breite Front gebildet
werden, die Forderungen bereitstellt, die ,ums Ganze‘ gehen? Warum
scheint es nahezu Gesetz zu sein, dass, je radikaler die Theorie ist, desto ex-
klusiver und abweisender auch die Praxis wird, und warum sollen radikale
Praktiken ausschließlich ganz wenigen Auserwählten zustehen? Betrachtet
man die theoretischen Gebilde, ist längst klar, dass die einst ‚kritischsten‘
Theoriegebäude nämlich sowohl des Marxismus in allen seinen Denomi-
nationen als auch des Feminismus in allen seinen Deklinationen sowie alle
anti-, de- und postkolonialistischen Strömungen heutzutage nicht mehr in
der Lage sind, von allein die verstrickte und zugleich massiv ausdifferen-
zierte gesellschaftliche Situation des Subjekts erklären zu können, um die
damit zusammenhängenden notwendigen Kämpfe in Gang zu setzen. Inef-
fektiv scheinen aber in dieser Hinsicht auch die unterschiedlichen Misch-
formen des Kritischen Denkens geworden zu sein, wenn es um mehr als
nur darum geht, einzelne soziale Pathologien, Diskriminierungsachsen,
Ausbeutungsverhältnisse, Ungerechtigkeiten etc. zu unterstreichen und ef-
fektiv etwas dagegen zu organisieren. Hingegen plädiert das Kollektivitäts-
denken, das hier unterbreitet wird, gegen solche Vorrangstellungen der
einen Theorie gegenüber allen anderen sowie gegen hybride Theorien, die
ein synthetisches Subjektbild extrapolieren. Dabei soll es weder darum ge-
hen, die eine Theorie gegen eine andere auszuspielen und jene zu Lasten
dieser zu privilegieren, noch um eine allumfassende Theorie im Sinne der
zu Recht für obsolet erklärten großen Narrative zu extrapolieren, die alle
anderen Theorien in der Inkommensurabilität ihres Betrachtungsobjekts
entschärft, dämpft oder gar abwürgt. Im Gegenteil muss jede Theorie mit
jeder anderen kollektiv bewertet werden, um das Subjekt allumfassend, ho-
listisch und inklusiv zu fassen und dessen Handlungsfähigkeit adäquat zu
belegen.

Vorwort: Zwei Urszenen
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